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LühmgM ErSe
schneller fast , als « an erwarten konnte, bat die Reichsresie-

rüng dem Hausbaltsausschub des Reichstags den sogenannten
Saemijch-Berichl über die Phoebus -Augelesenheit zugeleitet und
damit auch der Oeffeutlichkeit übergeben . Für den Bericht trägt
ausdrücklich die Reichsregierung als solche die Verantwortung,
während der Bericht selbst vom Reichswehrministerium im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsjparkommissar Saemisch hergestellt
worden ist . Liest man sich die darin niedergelegten Einzelheiten
»nrch, dann fragt man sich, warum die Oeffentlichkeit so lange
Zeit hindurch durch tropfenweise Veröffentlichungen in der
Presse beunruhigt worden ist, obwohl die Möglichkeit bestanden
hätte , allen sich daran anknüpfenden , vielfach unzutreffenden
Vermutungen gerade im außenpolitischen Interesse durch eine
fachlich richtige amtliche Veröffentlichung die Spitze abzubiegen.
Es mutz schließlich auch einmal gesagt werden , daß die bisheri¬
gen Voroeröffentlichungen aus den verschiedenstenQuellen nicht
Immer ganz einwandfrei dem außenpolitischen Interesse sowie
»u der an sich selbstverständlich berechtigten Wahrung der par¬
lamentarischen Budgetrechte gedient haben . Der Verdacht ist
nicht von der Sand zu weisen, daß hier auch bestimmte Sonder-
knteressen im Spiele waren — besonders was die Filmunter¬
nehmungen Phoebus und Emelka angebt — und die partei¬
politischen, rein innervolitisch zu wertenden Momente taten da¬
bei ein übriges . Damit ist in keiner Weise gesagt, daß nicht alle
Parteien das Recht hätten , mit allem Nachdruck auf Mißstände
innerhalb einer Behörde hinzuweisen . Sie haben nicht nur das
Recht, sondern auch die Pflicht . Das Gleiche gilt für die Regie¬
rung , deren Pflicht es war , sofort nach Bekanntwerden der Un¬
regelmäßigkeiten scharf durchzugreifen. Dies ist , nach dem nun
veröffentlichten Bericht zu urteilen , auch geschehen und Wird
noch weiter geschehen . Selbstverständlich wird der Haushalts¬
ausschub des Reichstags die Angelegenheit nicht ohne weiteres
Ar Kenntnis nehmen , vielmehr wird sich in der Dienstag-
Sitzung des Ausschusses eine längere und vielleicht leidenschaft¬
liche Debatte daran anschlieben, wobei Reichswehrminister Dr.
Groener die Reichsregierung vertreten wird.

An dem Bericht fällt die Schärfe auf , mit der das Verhalten
des Kapitäns zur See . Lohmann , gerügt wird , lieber den Ge¬
samtkomplex der drei Betätigungsgruvven : Bewirtschaftung der
sogenannten Ruhrgelder , der Phoebus -Angelegenbeit und der
geldlichen Jnteressennahme an dem Berliner Bankverein stellt
der Bericht fest, daß außer Lohmann lediglich ein Marine-
Jntendantur -Oberinsvektor orientiert war , den sich Kapitän
Lobmann von dem damaligen Chef der Marineleitung als Mit¬
arbeiter persönlich ausgebeten batte . Dieser Jntendanturbeamte
soll vorausgesetzt haben, daß sein Vorgesetzter bei allen Maß¬
nahmen im Einverständnis mit dem Chef der Marineleitung
bandele . Was Lobmanns Verantwortung selbst betrifft , so hat
er bei der ersten Gruppe auf Grund einer vom damaligen Chef
der Marineleitung erteilten Eeneralermächtigung gehandelt . Bei
der zweiten Gruppe handelte er teils im Einverständnis , teils
ohne Wissen und Willen seiner Vorgesetzten, bei der dritten
Gruppe aber , derselben, von der der Bericht sagt, daß ihr Vor¬
handensein dem Ansehen der Reichsmarine besonderen Abbruch
getan bat , bandelte Lohmann ganz auf eigene Faust . Der Aus¬
schuß wird es sich nicht nehmen lassen, diese Verantwortungen
bis tu die letzten Einzelheiten hinein zu klären . Wesentlich ist
die Feststellung des Berichts , daß das Reich möglicherweise über¬
haupt nicht verpflichtet ist , für die durch die Vollmachtsüber¬
schreitungen Lobmanns entstandenen Schäden einzusteben, daß
über die gerichtliche Austragung dieser Frage nicht angebracht
erscheint. Das mit dem Erbe Lobmanns belastete Reich wird
dann sehen müssen , wie es aus den Verbindlichkeiten heraus¬
kommt. lieber die Höhe dieser Verbindlichkeiten kann auch der
vorliegende Bericht Endgültiges noch nicht sagen, man hört
« doch, daß sie vielleicht noch über die Summe von 20 Millionen
hinausgehen . Ueberhauvt wird noch manche Frage in dem
-Rattenkönig von wenig einwandfreien und sicherlich sämtlich
unkaufmännischen und ungeschickten Geschäften genau zu klären
sein . Es ist aber nur zu hoffen, daß dies mit der Leidenschafts¬
losigkeit und Würde geschieht , die besonders gegenüber dem
Auslände in einem solchen Falle angebracht erscheint.

HanrWrimrM «ü Wkr -BerW
Dsr Laushaltsausschuß des Reichstags begann die Bespre¬

chung über den Phoebusbericht . Für die Eesamtaussprache sindnur drei Stunden vorgesehen. Sollten diese , wie allgemein an¬
genommen wird , nicht ausreichen , so wird der Ausschuß sichin einer Nachtsitzung weiter damit beschäftigen.Zur Geschäftsordnung nahm zunächst der Kommunist Stöcker
das Wort , um eine Erneuerung des am 1. März vom Ausschuß««faßten Beschlusses auf sofortige Vorlegung des Sämischberichts
»u beantragen . Der kommunistische GeschäftsordnungsantragErde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelebnt . Als
Mer Redner nahm der Sozialdemokrat Seinig das Wort . Er
führte aus : Dem Bericht fehlt die Unterschrift . Da wird von
Aufträgen auf Motorboote gesprochen , aber begründet werdenmrt dem Gelds eine Reibe von Gesellschaften. Was haben sie mitdem Marineamt zu tun ? Smd mit dieser Appartur wirklichkerne politischen Gedanken verbunden gewesen? Hier müßte doch

auch der Rechenschaftsbericht Lohmann vorgelegt werde« . Wie
steht es z. B . mit dem Bau des Motortankschiffes ? Beim Pboe-
busfall treten sonderbare Treuhänder auf . Eine Reibe werden
genannt . In den Hinteregrund tritt aber der Treuhänder für
das Marmorhaus . Ueber dieses System von Treuhänder » , die
auch selbständige Geschäfte machen, müssen wir Klarheit durch
Vorlegung der Verträge erhalten . Ehe das nicht geschieht , wer¬
de» wir die Nachtragsforderung von 7 Millionen Mark nicht
genehmigen . Wir verlangen , daß die Liquidation der Gesell¬
schaften, die beteiligt sind , an die zuständige Behörde , das
Reichssinanzministerium zu übertragen ist.

Abs . Dr . Haas (Dem.) : Wollen wir Klarheit schaffe« , so ist
es notwendig , daß die Angelegenheit nicht parteipolitisch be¬
handelt und nicht Lohmann einfach als Sündenbock bingestellt
wird . Hier haben die Behörden stark gesündigt. An dieser ge¬
schäftlichen „Schlamperei " hat die frühere Regierung die Schuld,
die es zulieb und nicht verhinderte , daß ein Kapitän Lohmann
geschäftlich größenwahnsinnig werden konnte.

Abg. Schneller (Komm.) bezeichnet es als falsch , wenn der
Bericht die Verfehlungen als eine Lobmannangelegenheit bin-
ftellen will.

Reichswebrminister Groener : Der Abg . Schneller bat Teile
eines Berichtes verlesen , in der Annahme , daß diese Teile aus
dem Berichte des Präsidenten Sämisch stammen. Leider ist der
Abg. Schneller einer Täuschung zum Opfer gefallen.

Abg. Dr . Leber (Soz .) : Der Bericht stellt eine Reibe Dinge
park einseitig dar . So seien die Vorgänge bei der Trayag irrig
oargestellt . Die Marineleitung habe nach seiner Meinung Kennt¬
nis von den Korruvtionszuständen dort gehabt . Allein der
Trayag -Komvler habe das Reich 4—5 Millionen Mark gekostet.

Abg. Ersing (Ztr .) meint , es handle sich bier um eine tief¬
traurige Angelegenheit . Sie werde aber leider jetzt partei¬
politisch in einer Art behandelt , die nicht zu rechtfertigen sei.
Die Schuld daran trage zum groben Teil das Reichswehrmini¬
sterium . Hätte es die ersten Meldungen des „Berliner Tage¬
blatts " nicht dementiert , sondern offen zugegeben, daß Fehler
vorgekommen sind, so wäre das besser gewesen. Man sollte auch
nicht, wie es in dem vorliegenden Bericht geschieht , den Ver¬
such unternehmen , den Kapitän Lobmann als den Alleinschul¬
digen hiuzustellen . Weiter sei es nicht richtig, daß nur einige
kleine Etatsverletzungen vorgekommen seien. Nein , die sämt¬
lichen bier ausgegebenen Summen seien Etatsverletzungen und
eine Schädigung schwerster Art , die dem Vermögen des deut¬
schen Volkes zugefügt worden sei.

Reichswebrminister Groener
erklärte , daß er sich beute in der Lage befinde, die ganze un¬
angenehme Angelegenheit aufzuräumen . Das könne natürlich
nicht in einem Zuge geschehen , sondern bedürfe einer sehr ein¬
gehenden lange dauernden Arbeit , Untersuchung und rücksichts¬
loser Aufdeckung aller Dinge . Für den dem Ausschuß vorgelegten
Bericht übernehme ' er volle Verantwortung . Der Bericht habe
selbstverständlich nicht auf alle Dinge einaehen können. Er sei
aber gern bereit , in einem Unterausschuß über Einzelheiten und
Fragen , die zweckmäßig nicht in einem gröbere» Kreis behandelt
würden , Auskunft zu geben. Er stebe nicht an , zuzugeben, daß
die Schuld nicht allein an Kapitän Lohmann liege ; es sei aber
nicht seine Aufgabe , schuldig zu sprechen und zu Gericht zu
sitzen. Im übrigen handle es sich um Dinge , die weit zurücklägen
und deren geistiger und moralischer Ursprung in überwundenen
Zeiten zu suchen sei ; es seien die letzten Ausstrahlungen von
Verwirrungen des Geistes. Der Minister betonte weiter , daß er
die volle Garantie dafür übernehme , daß derartige Fonds nicht
mehr entstehen und derartige Verstöße gegen die Haushaltsord¬
nung und den gesunden Menschenverstand nicht wieder Vor¬
kommen.

Der Haushaltsausschuß beschloß zum Schluß der Sitzung gegen
die Stimmen der Kommunisten die Einsetzung eines Unteraus¬
schusses, der die Einzelheiten der Angelegenheiten durchvrüfen
solle.

EMeiSrise?
Verhaftung deutscher Ingenieure — Diplomatischer Schritt

tu Moskau
Was geht in Rußland vor ? Im Don -Becken sind Inge¬

nieure und Techniker durch die E .P .U . , also durch die Amts-
nachfolgerin der Dscheka, verhaftet worden . Sie werden be¬
schuldigt, an einer Verschwörung gegen den Wirtschaftsauf¬
bau der Sowjetunion teil ^enommen zu haben . Wie das
geschehen ist , ist weniger wichtig, als wer der Teilnahme an
der Verschwörung bezichtigt wird . Die Leute , die darüber in
Moskau etwas wissen können, machen Angaben , die leider
nicht durchweg miteinander übereinstimmen . Rykow , der
Vorsitzende des obersten Volkswirtschaftsrates , behauptet,
zwölf schurkische Monarchisten hätten ein Komplott geschmie¬
det , um die maschinellen Einrichtungen der Kohlen - und
Erzgruben im Don -Gebiet zu zerstören. Nach der Darstellung
des Staatsanwaltes , durch dessen Kundgebung die ersten
Mitteilungen in die Oeffentlichkeit gelangten , handelt es sich
um eine Verschwörung von großer Ausdehnung , so daß zahl¬
reiche Verhaftungen Vorgenommen « erden mutzten. Wer ist

aber nun verhaftet worden ? Einstweilen sind es nur sechs
Deutsche, Ingenieure und Techniker, drei von ihnen stehmr
zufällig im Dienste der AEG in Berlin . Die Beschuldigungen
indessen, die gegen sie uud ihre angeblichen Mitverschwove-
nen erhoben werden , find so ungeheuerlich , daß Zweifel an
allen Ecken und Enden auftauchen . Soll das ganze vielleicht
ein Manöver sein, um zunächst einmal die kritisch gewor¬
dene Stimmung in Sowjettußland in eine andere Richtung!
abzulenken?

Die Wirtschaftskrise in Sowjetrußland ist ja eine Tatsache,
an der auch die Wolken statistischer Daten nichts ändern!
können , die die Sowjetregierung zur Benäbelung des Jn-
und Auslandes auffteigen lassen. Zn den Industriestädten
herrscht Mangel an Lebensmitteln , was u . a . dadurch be¬
wiesen wird , daß die Sowjetregierung die für die rote Arme«
aufgostapelten Getreidevorräte angrerfen mußte , um dies
Versorgung der Industriebevölkerung sicherzustellen. Die.
Sowjets führen einen offenen Krieg gegen die Bauern . Daß.
das Dorf sich gegen die Sowjetorgane feindlich eingestellt
hat , ist damit nicht ohne weiteres gesagt . Mer der Bauer
ist mißtrauisch geworden , denn er spürt zunächst einmal un¬
mittelbar , daß die Sowjetregierung trotz aller Wirtschafts¬
pläne das Dorf nicht mit mit den notwendigen und unent¬
behrlichen industriellen Erzeugnissen eindecken kann. Der
Bauer hat weiter davon gehört , daß die Sowjetregierung
sich von allen Seiten eingekrefft fühlt , daß England mit
seinen Trabanten entschlossen sei , gegen Sowjetrußland
Krieg zu führen . So hält der Bauer sein Getreide zurück,
verbirgt es , wo er nur kann, mit dem Ergebnis , daß der
ganze Wirtschaftsplan in Verwirrung gerät . Denn dieser
Wirtschaftsplan ist darauf aufgebaut , daß die Bauern eine
bestimmte Menge Getreide abliefern , die teils der Versor¬
gung der Städte dient , teils fiir die Ausfuhr bestimmt ist.
Wenn diese Berechnung nicht stimmt , stimmt auch die ganze
Sowjet -Wirtschaft nicht.

Die Trotzkistische Opposition gründete sich hauptsächlich
darauf , daß die Bauern zu stark geworden seien , daß sie der
Sowjetregierung gegenüber überlegen seien . Und deshalb
verlangte Trotzki , daß die Sowjets ihre ganze politische
Macht rücksichtslos gegen die Bauern einsetzen sollten , um
die proletarische Diktatur zu sichern . Stalin , der noch immer
unumschränkter Diktator ist, hat zwar Trotzki nach Sibirien
verbannt , aber die oppositionellen Thesen Trotzkis bestimmen
heute die Taktik Stalins gegen die unzufriedenen Bauern.

Berlin » 13. März . Die Verhaftung von sechs deutsche« In¬
genieuren (anfänglich war nur die Verhaftung von dreien
gemeldet ) im russischen Don -Gebiet hat in Bettiner poli¬
tischen Kreisen großes Aussehen erregt . Es sind bereits
diplomatische Schritte eingeleitet worden , um die Angelegen¬
heit zu untersuchen und die verhafteten Deutschen z-u be¬
freien . Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf Vrockdorff«
Rantzau , hat bereits bei dem Volkskommissar für auswär¬
tige Angelegenheiten , Tschitscherin, vorgesprochen, um oo«r
ihm Auskunft über den Sachverhalt zu erlangen , Hebers
diese Unterredung liegt beim Auswärtigen Amt bereits eich
Bericht vor , der den Eindruck verstärkt hat , daß das Bor«
gehen der russischen Amtsstellen nicht einwandfrei ist, so»«
- er« daß es sich «m eine politische Maßnahme handelt , dig
di« russische Regierung zur Erklärung gewisser Wirtschaft«
licher Mißerfolge benötigt . — Graf Brockdorff-Rautzan ich
persönlich in Berlin eingetroffeu . Nach Rückkehr des Außen«
Ministers Dr . Sttefemann , der am Dienstag mittag cuch
Genf wieder in Berlin eintraf , hatte er mit diesem ein«
Anssprache.

Fluchtversuch Rudels
Moskau , 13 . März . Trotz aller Dementis der Sowjet«

böhörden steht es fest, daß der in die Verbannung geschickte
Führer der Opposition , Katt Radel , einen Fluchtversuch
unternommen hat , der ihm beinahe gelungen wäre . Er¬
kannte mit Hilfe einiger Schicksalsgenossen trotz der schärfsten
Bewachung aus seinem in der Nähe von Archangelsk gele¬
genen Verbanmungsort entkommen . Als Bauer verkleidet
durchquerte er die weiten Schneewüsten im Renntier -schlitteni
und gelangte schließlich bis in die unmittelbare Nähe des
polnischen Grenze . Im letzten Augenblick erkannte ihn jedoch?ein Agent der G .P .U . , der ihn verhaftete und nach Moskast
zurückbrachte . Nach den Gepflogenheiten der Sowjetregie«
rung hat Nadel durch diesen Fluchtversuch eigentlich sein-Leben verwirkt . Es ist aber kaum anzunehmen , daß die Sow¬
jetregierung gegen einen Mann von der politischen Bedeu¬
tung Radeks ein Todesurteil fällen wird , umsomehr, als ns
es sicherlich vermeiden will , Märtyrer für die Opposition zu
schaffen.
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Me Friste« der FreWM
Berlin , 13. März. Nach dem amerikanischen FreigaVegesetz,

das der Präsident der Vereinigten Staaten soeben unterzeichnet
hat, erbalten die deutschen Berechtigten vorerst nur 80 Prozent
Wies Eigentums, während die restlichen 20 Prozent zusammen
mit anderen für diese Zwecke verfügbaren Beträgen zur Dec¬
kung der von der dazu eingesetzten Komission anerkannten ame¬
rikanischen Schadenersatzforderungen verwandt werden , um spä¬
ter aus den eingehenden Reparationszahlungen erstattet zu wer¬
den . Da die Einbehaltung der 20 Prozent die Freigabe erst er¬
möglicht , wird der Alien Property Custodian in Wasbingt-, . .
von den deutschen Freigabeberechtigten die Abgabe der Erklä¬
rung verlangen, daß sie mit der vorläufigen Zurückbehaltung
der 20 Prozent einverstanden seien . Diese Erklärung ist zweck-
mätzig gleich dem Antrag auf Freigabe beizufügen . Hat der
deutsche Berechtigte bereits in Amerika einen Vertreter, so
wird auch dieser Vertreter die Erklärung des Einverständnisses
für seinen Klienten abgeben können , falls er von diesem Klien¬
ten eine Vollmacht vorlegen kann, die ihn zur rechtswirksame«
Abgabe der Erklärung ermächtigt . Nach den Bestimmungen des
Gesetzes sind Anträge auf Freigabe innerhalb eines Jahres zu
stellen . Wird diese Frist versäumt , so werden die Vermögens-
obiekte als Eigentum der deutschen Regierung behandelt und
Wr Befriedigung der amerikanischen ForderungengegenDeutsch¬
land verwendet werden.

Neues vom Tage.
Der Ergänzungsetat für 1928

Berlin , 13 . März . Dem Reichsrat ist jetzt der Entwurf
einer Ergänzung zum Reichshaushaltsplan für 1928 zu¬
gegangen . Der Entwurf enthält in erster Linie das Not¬
programm der Reichsregierung und außerdem die Aus¬
wirkungen der Besoldungsordnung auf den Stellenplan.

Für die Landwirtschaft sind im ganzen Kl Millionen
vorgesehen, und zwar zur Behebung der gegenwärtigen z
außerordentlichen Notstände 3V Millionen , zur Rationali - ?
sterung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens j
25 Millionen , zur Organisation des Absatzes von Schlacht- l
vieh und Fleisch 8 Millionen und zur Förderung der Ee - f
flügelzucht 1 Million . j

Das Sozialprogramm erfordert eine Gesamtsumme
von 1V3 Millionen . Davon entfallen auf die Invaliden -

'
s

rentner 75 Millionen , auf die Kleinrentner 25 Millionen l
und auf die Werkpensionäre 3 Millionen . Für das !
Liquidationsschädenschlußgesetz sind 7,5 Millionen ein- t
gesetzt. Die durch die Maßnahmen erforderliche Gesamt- (
aufwendung beträgt 174,5 Millionen . Dazu kommt die f
im Baukreditgesetz 1928 vorgesehene Beteiligung des !
Reiches an einer Kapitalerhöhung der Deutschen Bau - !
und Bodenbank in Höhe von 10 Millionen . Die Deckung ?
dieser Ausgaben soll erfolgen durch Mehreinnahmen bei -
den Zöllen (150 Millionen ) und bei der Tabaksteuer j
(20 Millionen ) und durch eine Reihe von Einsparungen , j
Eine Vermehrung des Personaletats ist nicht vorgesehen. ?

Erkrankung des Reichsmiuisters von Keudell ^
Berlin , 13 . März . Wie wir hören , ist Reichsminister von s

Keudell an schwerer Kopfgrippe ertrankt . Die Temperatur l
ist auf 40 Grad gestiegen . -

Antrag auf Einleitung eines Schlichtungsverfahrens ,
Berlin , 13. März . Zur Vermeidung einer Gefährdung des i

Avbeiisfrisdens hatte die Deutsche Reichsbahngesellschaftden >

Reichsarbeitsminister um die Einleitung eines Schlichtungs- ?

Verfahrens in ihrem Lohnstreit mit den Tarifgewerkschaften -

ersucht. Auf Anregung des Reichsarbeitsministers ist heute ^
nochmals mit den Gewerkschaften über deren Forderungen j
verhandelt worden. Da beide Teile von ihrem früheren t
Standpunkt trotz eingehender Erörterung aller Gesichts- f
puntte nicht abgingen , kam eine Verständigung nicht M - k
stände . Die Deutsche Reichsbahn hat deshalb ihren Antrag s
auf Einleitung eines Schlichtungsverfahrens wiederholt . ?

2VV bis 500 Tote beim Dammbruch i« Kalifornien E
Los Angeles, 13. März . Nach Schätzungdes mit der Durch - !

führung der Polizeimaßnahmen und des Hilfswerkes beauf- !i
tragten Beamten William Dright sind infolge des Damm- !
braches in Kalifornien 200 bis 500 Menschen ums Leben t
gekommen . z

Deutscher Reichstag s
Annahme des Haushalts des Reichsverkehrsministers ?

Berlin , 13 . März. r
Präsident Lobe eröffnete am Dienstag die Sitzung um 14 Uhr . ?

Der Nachtragshaushalt für 1927 wird ohne Aussprache dem i
Haushaltsausschutz überwiesen. Es folgt die erste Beratung der s
Gesetzentwürfe über Einfuhrscheine für Schweine und Schweine- j
fleisch und über die Herabsetzung des Kontingents für die zollfreie f
Einfuhr von Gefrierfleisch . Beide Entwürfe bilden einen Teil des
Notprogramms.

Abg. Frau Wurm (Soz .) bekämpft die Herabsetzung des Kon¬
tingents und bestreitet , daß die deutsche Landwirtschaft in der
Lage sei, die Bevölkerung ausreichend mit Fleisch zu versorgen.
Besonders im Interesse der minderbemittelten B 'ölkerung müsse
das zollfreie Gefrierfleisch weiter wie bisher eingeführt werden.
In Wirklichkeit sei der Fleischverbrauch im Jahre 1927 noch um >
7 Prozent geringer als vor dem Kriege gewesen . ^

Reichsernährungsminister Schiele besprach zunächst die Frage, §
wie die künftige Verteilung des Eefrierfleischkontingentsauf der k
neuen Basis erfolgen soll . Er weist darauf hin, daß das Gefrier- ?
sleischkontingent ursprünglich nur für die minderbemittelte Bs - ^
völkerung bestimmt war . Es habe sich aber die technische Undurch- r
führbarkeit dieser Maßnahme gezeigt . Der Minister bezeichnet es z
als notwendig, zollfreies Gefrierfleisch nur für die dichtestbevöl - z
kerten Gebiete des Reiches zuzulassen , in denen auch bisher schon :
der größte Verbrauch zu verzeichnen war . Es werde sich also kllnf- ^
tig um eine mehr territoriale Regelung handeln. Bei der Ver- i
teilung der SO 000 Tonnen sollen diejenigen Bezirke ausscheiden , !
bei denen im ganzen gesehen der Bedarf nicht entsprechend vor- i
Händen ist. Diese Beschränkung wird es ermöglichen , daß die zu- ^
gelassenen Verkaufsstellen in den mit Gefrierfleisch auch weiter- k
hin zu versorgenden Gebieten nach wie vor die notwendigen k
Mengen erhalten können . Der Minister äußert sich dann über die l
Lage des Rindvieh- und Schweinemarktesund bestreitet , daß die k
Rindvieh- und Rindfleischpreise gegenüber der Vorkriegszeit ge- >
stiegen sind. Wenn man die veränderten Verhältnisse zugrunde ?
lege, sei der heutige Rinderpreis sogar 20 Mark niedriger als der «
von 1913 . Bei Fortdauer des jetzigen Zustandeswürden die klein- k
sten Betriebe, zu denen auch die Landarbeiter gehörten, monat- ?
lich 30 Millionen zusetzen. Die Eigenversorgung mit Fleisch sei !
in Deutschland im wesentlichen erreicht. Es sei Pflicht, gegenüber -
allen diesen Umständen an dem bei der Viehhaltung erzielten -
gewaltigen landwirtschaftlichen Fortschritt festzuhalten, ihn nach i
Möglichkeit zu fördern und nicht durch ruinöse Absatzverhältniise ^
zunichte zu machen. Aus der Schlachtviehproduktion ergebe sich !
heute in Deutschland ein Wert von S,S Milliarden Mark , allein ;
aus der Schweinehaltung ein solcher von 3.7S Milliarden Mark.

Der ffeute darniederliegende Schlachtvieh markt beweise , daß die
Produktion aus diesem Gebiete so nicht aufrecht erhalten, ge¬
schweige denn vermehrt werden könne , wenn nicht bald eine,
Aenderung eintrete. Die 1924 noch notwendig gewesenen beson¬
deren Einfuhrerleichterungenseien heute nicht mehr erforderlich.
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit der Eesetzesvorlage.

Abg. Meyer-Berlin (Dem. ) nennt die Zollerhöhungen und
Einfuhrverbote untaugliche Mittel zur Förderung der Landwirt¬
schaft, während Abg. Hörnle (Komm .) die Vorlagen als ein
Gesetz zur Auswucherung der Masten bezeichnet.

Nach Abg. Döbrich (Lhristl.Nat . Vp .). der die völlige Auf¬
hebung des zollfreien Eefrierfleischkontingentsfordert , schließt die
Aussprache . Die Vorlagen werden dem handelspolitischen Aus¬
schuß überwiesen. -

Das Gesetz über die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern im
Reichspatentamt wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen
angenommen.

Es folgt die erste Beratung des von dem Abg. Dr. Kahl
(D . Vp.) und Genossen eingebrachten Gesetzes zur Fortführung
der Strafrechtsreform. Das Ueberleitungsgesetz besagt , daß die
jetzt im Rechtsausschutz verhandelte Vorlage auch den kommende«
neuen Reichstag beschäftigen soll, ohne daß es ihrer erneute»
Einbringung bedarf und daß die Entwürfe als neue Vorlage«
gelten.

Abg. Eeschkr (Komm .) bekämpft die Vorlage und den Straf¬
gesetzentwurf , der die Arbeiterfeindlichkeitder Justiz noch ver¬
stärken wolle.

Abg. Dr. Kahl (D . Vp.) begründet kurz seine Ueberleitungs-
vorlage und bittet um Annahme seines Antrages.

Abg . Landsberg (Soz .) erklärt , seine Fraktion werde dem
Ueberleitungsgesetz zustimmen.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung angenommen.
Es folgt die zweite Beratung einer Novelle zum Gesetz über

das Verfahren in Versorgungssachen . Die Novelle will die Ge-
bührensreiheit der Versorgungsgerichtsbarkeit für die Kriegs¬
beschädigten wieder einführen und gleichzeitig wegen der Ueber-

tastung des Reichsversorgungsgerichtsdie Rekursmöglichkeitein-
ichränken. Die Vorlage wird nach kurzer Aussprache in zweit«
und dritter Beratung angenommen.

Es folgt die Beratung des vom Wohnungsausschuhvorgelegte«
Programms zur Bekämpfung der Wohnungsnot. Darnach witt»
die Reichsregierung ersucht, zur Deckung des Fehlbetrages der
Laukredite für den Wohnungsbau vom Jahre 1927 für Ausländs¬
anleihen bis zur Höhe von 350 Millionen Mark zu sorgen. BÄ
der Planung des Wohnungsbaues sollen neben Kleinsiedlungs¬
bauten und Eigenheimen Zwei- und Dreizimmerwohnnungen be¬
vorzugt werden. Es soll in jedem der nächsten Jahre eine AnzaW
von Wohnungen hergestellt werden, die möglichst weit üb»
200 000 hinausgeht.

Abg. Hiittmann (Soz .) gibt eine Erklärung ab , in der die
Ausschutzbeschlüsseals unzureichend bezeichnet werden.

Die Anträge des Ausschusses werden darauf angenommen.
Es folgen die Abstimmungenüber den Etat des Neichsverkehrs»

Ministeriums. Die Streichung des Ministergehalts wird gegen die
Stimmen der Kommunistenabgelehnt. Angenommen werden Ent¬
schließungen über den Bau der Eisenbahnstrecke Hannover—Celle
und über Fahrpreisermäßigungen zugunsten von körperlich Be¬
hinderten , die die Eisenbahn mit Selbstfahrern benutzen . Der
Antrag der Demokraten und der Deutschen Volkspartei, für die
Fertigstellung des Zeppelinluftschiffes 2 Millionen Reichsmark
bereitzustellen , wird gegen die Antragsteller abgelehnt. Angenom¬
men wird der Antrag zum Ausgleich von Schäden der Unter¬
weserhäfen 150 000 Mark zu verwenden. Ein Zentrumsantrag,
ven Ansatz für den Mittellandkanal von 24,5 auf 10 Millionen:
Mark zu kürzen, wird abgelehnt. Angenommen wird der Antrag
über Maßnahmen zugunsten des Aachener Wirtschaftsgebietes.
Schließlich soll auf die Reichsbahn eingewirkt werden, daß auf der
Strecke Wesermünde —Vuchholz —Lüneburg bezw . Luxhafen—Har¬
burg über Lüneburg—Wittenberge nach Berlin ein geregelter
SchnellmIsverkehr
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<26. Fortsetzung.)
Schritts kamen die Terrasse herauf . — Er hörte sie nicht
Aber Maria hatte ein feines Ohr dafür gehabt und schob

ihn rasch entschlossen hinter einen der Brokatvorhänge , welche
die Fenster nach dem Parke hin abschlossen.

Ein festes KlopfenI — Und ehe noch ihr Herein erklang,
ein Druck auf die Klinke . Ein Windstoß fegte Blattwerk in
das Zimmer . Auf der Schwelle stand Wolfgang Machatizka,
mit abgenommenem Hut und hochgeschlossenem, dunklem
Sonntagsrock und sah mit etwas unsicheren Augen in die
Stille.

Er war merklich verlegen und blickte sich suchend um.
„Ich hatte Sie reden gehört, Fräulein Molton und dachte
nicht , daß Sie allein wären .

"
Sie schüttelte den Kopf. „Sie haben sich getäuscht . Herr

Machatizka . Aber ich denke , wir beide werden auch, wenn
wir allein sind, keine Furcht voreinander haben müssen .

"
Sie schob ihm einen Stuhl an den Tisch, daß er mit dem
Rücken nach Rolfs Fensterplatz zu sitzen kommen mußte.

Er lehnte dankend ab und stützte nur leicht die Hand auf
den dunklen Sammet der Decke , die über den Tisch gebrei¬
tet lag . Maria sah, wie er sich bemühte, eine Einleitung
zu finden und kam ihm zu Hilfe . „Sie haben mir etwas zu
sagen , Herr Machatizka ? "

„Ja , Fräulein Molton ! Aber ich spreche nicht für mich
allein. Ich spreche für die Gesamtheit."

„Und was hat mir die Gesamtheit zu melden ?"
„Daß es unmöglich ist, unter den gleichen Bedingungen

.wie bisher weiterzuarbeiten, gnädiges Fräulein .
"

„Sol " — Ihr Ton wurde hart . „Die Bedingungen , unter
denen meine Leute schaffen, sind zum mindesten so günstig,
wie in den anderen Hütten. Ich habe erst vor zwei Monaten

.den Stundenlohn um drei Pfennige erhöht, weil ich es so
für gerecht und billig gefunden habe. Ich will mich nicht
bereichern an dem Schweiße meiner Bläser und Schleifer.

-Die Löhne in den Kanzleien sind die gleichen geblieben . Das
i dürfte Ihnen bekannt sein .

"
o „Ja ! — Aber das genügt trotzdem nicht, Fräulein Molton .

"
W „Es muß genügen, Herr Machatizka ."

Jedes von beiden reckte seine Gestalt. Ihre Augen blitzten
ineinander . Hüben wie drüben erwachte der Geist des Wider¬
spruches.

„Ich habe auch Auslagen, " sagte Maria wieder ruhiger
geworden. Sie wollte eher alles, als diesen Mann , welcher
der Vater ihres Liebsten war , reizen. Wenn es ihr gelang,
ihn zu überzeugen, daß sie nicht anders konnte , war alles
gewonnen.

Er siel ihr» als sie wieder zu reden beginnen wollte, ins
Wort . „Ihre Auslagen , Fräulein Molton , decken sich mit
den Einnahmen . Bei uns ist das nicht der Fall . Wir hungern
und haben Schulden."

Sie hielt dem Blicke seiner Augen stand. „Sie wohl nicht,
Herr Machatizka.

"
Er machte eine verlegene Bewegung mit der Rechten.

„Meine Frau versteht zu sparen .
"

Sie nickte befriedigt. „Das ist es eben . Und die andern
verstehen es nicht. Deshalb sind sie immer im Hintertreffen.
Eben» weil sie es nicht verstehen und auch gar nicht den
Willen dazu haben, es zu tun . — Aber wir wollen uns nicht
mit langen Reden quälen. Wie hoch schätzen Sie mein Ein¬
kommen . Herr Machatizka ? "

Sein Blick wurde unsicher , er zuckte die Schultern und
schwieg.

„Ich will ganz ehrlich fein und um Sie zu überzeugen,
daß es mir wirklich darum zu tun ist, Friede mit meinen
Leuten zu halten, so gut und solange es geht , möchte ich
Sie bitten, mit mir in mein Privatbüro zu kommen und
Einsicht in die Bücher zu nehmen.

„Das ist nicht nötig, Fräulein Molton .
" Machatizka wurde

es nun wirklich ungemütlich . Cr hatte sich in ihr getäuscht.
Sie war doch der Vampir nicht, für den er sie bisher immer
gehalten hatte . Es genügt mir . wenn ich meinen Genossen
Zahlen nennen kann , daß Sie die Riesenüberfchüjfe , von
denen man spricht , nicht aufzuweisen haben."

Sie lächelte bitter. „Riesenüberschlüsse ? — Sie täuschen
sich , Herr Machatizka. Ich habe die Kantine vergrößert und
den Kanal gebaut, der Ueberschwemmungwegen, die Ueber-
nachtungsasyle für die auswärtigen Arbeiter ins Leben
gerufen, sowie die Bäder und die Tischlerei , um möglichst
vielen Brot und Arbeit zu verschaffen — zwölf Söhne meiner
besten Schleifer habe ich in der Fachschule zu St . Georgen
untergebracht, um ihnen eine bessere Ausbildung zu ermög¬
lichen. Für zehn Kriegsinoalden» die bei meinem Vater in
Arbeit standen, bezahle ich die PensionI " — Dann mit einer
nandbewegung , als müßte sie etwas Häßliches von sich
schieben: „Es ist beschämend, daß ich das alles aufzählen
muß, aber Sie zwingen mich dazu."

Machatizka ließ seinen Hut an der Krempe zwischen de« :
Fingern hin und wieder laufen . „Wir haben zuviele Aus » '
länder darunter , Fräulein Molton . Die machen böses Blut
und Hetzen und schüren , wo sie können .

"
Sie nickte gleichmütig. „Aber ich habe auch viele alte

Arbeiter , die wissen, daß ich es gut meine und doch meine
Feinde sind .

"
Machatizka fühlte sich getroffen, aber er gab sich noch ni>P

ganz bezwungen. „Der Luxus?" rief Maria erregt , „meia
Luxus ? — Weil ich ein Auto habe und ich reite? — Was
habe ich sonst noch? — Jeder von euch hat Weib und Kind,
oder einen Liebsten , oder eine Liebste , und ich habe nichts!
— Gar nichts !" — In ihrer Stimme klang ein Weinen mit.
Sie wandte sich um , um vor dem Manns das Gesicht für
einen Moment zu verbergen.

Machatizka wurde unsicher . „Sie brauchen nur zu wollen,
gnädiges Fräulein , dann hat Elisental morgen einen Herrn."

„Aber nicht den , den ich liebe," sagte Maria , und . eine»
anderen will ich nicht. — Aber wozu darüber sprechen ? —
Sagen Sie denen, die Sie geschickt haben, daß ich nicht kann!
— Jetzt nicht ! Vielleicht, wenn die Verhältnisse sich bessern.
Sie brauchen gar nicht einmal zu mir zu kommen und mich
zu bitten, ich werde selbst geben , wenn ich es ermöglichen
kann.

"
Machatizka stand noch immer und sah auf die Krempe

seines Hutes . „ Unter diesen Umständen muß ich alle Ver¬
antwortung ablehnen, Fräulein Molton . Der Streik hängt
nur noch von der Antwort ab , die ich von Ihnen überbringe ."

„Gut , — dann streiken Siel " Maria warf den Kopf i«
den Nacken. „Aber sagen Sie Ihren Genossen : Kelner
von denen, die sich daran beteiligen, wird mehr in den Be¬
trieb ausgenommen. — Keiner ! — Die Wohnungen müssen
für die neuen Arbeiter geräumt werden und zwar in kürze¬
ster Frist .

"
„Wo wollen Sie so rasch Ersatz hsrbekommsn, Fräulein

Molton ?"
Sie überlegte. „Es gibt Arbeitslose genug jetzt. Und

wenn es mir nicht gelingen sollte , dann lasse ich ganz einfach
die Oefen kalt stehen über den Winter . Die Geschäfte
gehen ohnedies sehr flau. Ich habe nicht viel zu verlieren .

"

„Aber wir ! " sagte Machatizka trotzig.
„Sie wissen es nun und können sich danach richten! —

Guten Abend, Herr Machatizka.
"

Maria sank erschöpft in einen Stuhl . Sie hatte vollständig
auch Rolfs Anwesenheit hinter dem Vorhang vergessen . Als
draußen die Schritte des Vaters verhallt waren , trat er zu
ihr , blaß und erfolglos bemüht, sich zu beherrschen.

(Fortsetzung folgt)
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Aus Sladt und Land.
Altensteig , den 14 . März 1928.

Der Hausfrauenverein Altensteig hält , wie aus dem
Anzeigenteil hervorgeht , am morgigen Donnerstag seine
1 . Zusammenkunft ab , bei welcher der Verein , zu welchem
sich erfreulich viele Hausfrauen angemeldet haben , vol¬
lends konstituiert werden soll.

Nagold , 13 . März . (Vom Eewerbeverein .) In der
am letzten Samstag stattgesundenen Hauptversammlung
des Eewerbevereins konnte der Vorstand die erfreuliche
Mitteilung machen , daß Fabrikant Sannwald -Calw an¬
läßlich seiner silbernen Hochzeit dem Verein (im August
v Js . ) ein Kapital von 3000 RM . übergeben und dadurch
die durch die Inflation entwertete Sannwald - Stif-
tung erneuert hat . Die Zinsen der Stiftung können für
Zwecke des Eewerbevereins Verwendung finden , jedoch mit
der Einschränkung , daß ein Fünftel des Stiftungsertrags
nach Abzug der Unkosten zum Kapital zu schlagen ist.
Diele Mitteilung löste begreiflicherweise große Freuds
aus . Dem edlen Stifter wurde vom Vorsitzenden der
herzlichste Dank zum Ausdruck gebracht. — Weniger er¬
freulich war die in der Versammlung erfolgte Rücktritts¬
erklärung des seitherigen verdienten Vorstandes , Elek¬
trizitätswerksbesitzers Wohlbold . An seine Stelle wurde
der seitherige Kassier, Tuchfabrikant Hermann Kapp,
gewählt und für ihn als Kassier Eugen Rentschler.

Göttelfingen , 13 . März . Was war das für ein Wuseln
in der „Traube " letzten Sonntag ! 70 Kinder gingen schon
Mittags aus und ein , nicht aus Langeweile , sondern voller
Eifer zu ihrer Schulfeier . Durften bei Tag auch die Klein¬
sten den Zuschauer machen, so galt der Abend mehr den
Erwachsenen . Für solchen Zustrom reichten nicht einmal
mehr die Stühle aus , was ja gar nicht verwunderlich ist,
weil jedermann gern dem Spiel der Kinder zusieht . Die
Vorführungen standen unter dem Gedanken : Hab Sonne!
Sei nicht mutlos ! Welch schöne Aufmunterung steckte ge¬
rade in dem Märchenspiel „Sonnenkinder " mit seinem
Gegensatz zwischen Gut Und Böse , Nacht und Licht ! Ueber¬
aus drollig wirkten die „Heinzelmännchen "

, jedes mußte
bei dem taktsicheren Stiefelwichser lachen . Doch wie es
Halt im Leben ist : Die Neugierde hat noch immer gescha¬
det . Ade Heinzelmännchen ! Der „Frühling " zog über die
Bühne , mit Blumen geschmückt , voller Leben, dargestellt
Lurch recht anmutige Reigenbilder . Große Heiterkeit er¬
regte der auftretende Mond , auch das grämlichste Gesicht
mußte sich unwiderstehlich verziehen . Musik durfte natür¬
lich nicht fehlen. Vierhändige Klavierstücke von Mädchen
bildete den Auftakt zum Ganzen . Lieder umrahmten und
durchflochten das Spiel . Schön wars ! Schade , fast zu
schnell verschwand alles vor den Augen . Wir kehren zum
Alltag zurück, vielleicht mit neubelebten Gedanken . —r.

Dornstetten » 12 : März . (Gründungsfeier der Stadt¬
kapelle.) Am Sonntag fand in der hiesigen Turnhalle die
Gründungsfeier der Stadtkapelle Dornstetten statt . An¬
wesend waren auch die Musikkapellen von Wittlensweiler,
Lützenhardt und Baiersbronn.

- Calw , 13 . März . Die Creditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe erzielte im abgelaufenen Fahr einen Rein¬
gewinn von 22 570 Mk . Hievon werden 9 Proz . Divi¬
dende verteilt : die Ueberweisungen an das Rücklage¬
konto betragen 2 300 Mk . , an das Sonderrücklagekonto
2000 Mk . , an das Beamtenunterstützungs -Rücklagekonto
2000 Mk . und auf neue Rechnung 4959 Mk . Die eigenen
Betriebsmittel belaufen sich auf 188 018 Mk . Die Ge¬
bäude 'stehen mit 12 000 Mk . zu Buch und die Geschäfts¬
einrichtung mit 1200 Mk . Das Geschäftsguthaben ver¬
mehrte sich um 37 678 Mk . Die Haftsumme beträgt
957 000 Mk . und der Umsatz auf einer Seite des Haupt¬
buches 19 987 541 Mk . Die Mitgliederzahl ist von 1090
auf 957 zurückgegangen , da die Bank 120 Mitglieder aus¬
geschlossen hat . Die Aufwertungsrücklage stellt sich nun
auf 54 635 Mk.

Leonberg, 12 . März . Nunmehr wurde auf dem Engel¬
berg der als Wasserturm erstellte neue Aussichtsturm
fertiggestellt . Die Rundschau von dem 30 Meter hohen
Turm ist ganz prächtig : im Norden reicht der Blick bis
zum Odenwald , man sieht die Löwensteiner - , Meinhardter-
und Murrhardter Berge , vom Hohenrechberg und Hohen¬
staufen ohne Unterbrechung bis zum Hohenzollern . Zum
Bau des Turmes , der zugleich Wasserturm für den Golf¬
spielplatz und auch für die Höhensiedlung ist , wurde vom
Schwab . Albverein ein Barbeitrag von 1000 Mark be¬
willigt . Die Eröffnung für den Allgemeinen Besuch findet
in einigen Wochen statt.

Weilderstadt, 13 . März . Eine Anzahl hiesiger Eitern
stellte in einer Eingabe an den Gemeinderat den Antrag,
Len Beschluß vom Fuli v . 3 . , durch welchen die Einfüh¬
rung des achten Schuljahrs beschlossen worden war , wieder
aufzuheben. Der Gemeinderat beschloß stdoch mit 9 gegen
2 Stimmen , dem Gesuch im Interesse der hiesigen Fugend
nicht zu entsprechen und es bei dem ursprünglichen Be¬
schluß bewenden zu lassen.

Epsendorf , 12 . März . (Ein vierfacher Brandstifter .)
Zn den letzten zwei Jahren wurde unsere Gemeinde nicht
weniger als viermal durch Feuerlärm erschreckt und die
Gemüter immer in größere Erregung versetzt . Dem
hiesigen Landjäger ist es nun gelungen , in einer Dieb-
ftahlssache auch Anhaltspunkte bezüglich eines Brandes zu
gewinnen und hiebei einen 17jährigen Burschen von hier
der Tat zu überführen . Der jugendliche Brandstifter,
dem angeblich jedes Motiv zur Tat fehlte , hat nun nach
längerem Leugnen die Brandlegung sämtlicher

vier Brände zugegeben. Als erstes Objekt hat
der Täter den Feimen seines Vaters , einige Zeit später i
einen wetteren Heufeimen und schließlich das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Kirchenpflegers Vippus und Land - i
Wirts Wendelin Roth hier gewählt und angezündet . Der l
jugendliche Verbrecher wurde an das Amtsgericht Obern - i
dorf eingeliefert . i

Herrenberg , 13 . März . (Vom Bezirksrat .) Am s
22 . Februar 1928 fand im Rathaus in Sulz OA . Nagold l
eine Besprechung zwischen den beteiligten Gemeinden , dem j
Eewerbeverein von Nagold und Herrenberg , betr . Ein - -
richtung einer Autolinie Wildberg —Sulz — !
K u p p i n g e n—A f f st ä t t und Herrenberg , so- ?
wie zurück statt . Zunächst soll nur ein Probebetrieb auf -
die Dauer von etwa zwei Monaten eingerichtet werden . !
Unternehmer der Linie ist Otto Maier , Mechanikermeister i
in Herrenberg . In der Sitzung des Vezirksrats vom !
9 . ds . Mts . nimmt der Vezirksrat Stellung hiezu. Er z
steht der Errichtung der Kraftwagenlinie Sulz —Herren - j
berg wohlwollend gegenüber , auch ist er bereit , an der s
Straße Kuppingen —Sulz soweit nötig die erforderlichen j
Verbesserungen vorzunehmen . Er setzt aber voraus , daß
der Fahrplan so wie er in Sulz festgesetzt worden ist, auch
tatsächlich durchgefllhrt wird.

Stuttgart , 13. März . (Rückzug aus dem politi¬
schen Leben . ) Der ehemalige bauernbündlerische Agi¬
tator Ernst Kimmerle erklärt jetzt, er habe sich nicht der
Parteileben zurückziehen . Dieser Rückzug wird für das
politische Leben keinen Verlust bedeuten.

Falschmeldung. Die gerichtliche Pressestelle teilt
mit : Kürzlich ging die Nachricht durch die Presse, der Wil¬
helm Wolfs, genannt Robert Wilhelm Spindler , der wegen
Erschießung des Landjägeres Mößle von Oberndorf durch
Urteil des Schwurgerichts Rottweil vom 6 . April 1927 zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden ist , sei in
der Landesstrafanstalt Ludwigsburg gestorben. Dies ist un¬
richtig. Wolfs befindet sich in der preußischen Strafanstalt s
Rheinbach, wo er noch eine andere Strafe zu verbüßen hat.

Evang . Landeskirchentag. Der Evang . Landes¬
kirchentag behandelte Montag und Dienstag das Gesetz
betr . llebergang der evang .-theol . Seminare an die Kirche,
das bereits Annahme fand . (Bericht folgt .) . . l

Tailfingen » 13 . März . (Tödlicher Unfall . ) Zwi - !
schen Heinstetten und Hartheim wurde ein umgeworfenes ^
pserdeloses Schlittenfuhrwerk und dessen Führer , der Alt - :
schultheitz von Heinstetten , der bewußtlos war und tiefe s
Kopfwunden hatte , an der Straße liegend aufgefundsn . j
Der Schwerverletzte ist nach seiner Verbringung nach Hart - f
heim verschieden . Anscheinend hat das Pferd vor einem f
Auto gescheut und so das Unglück verursacht. Das Pferd z
wurde später an anderer Stelle aufgegriffen . f

Rottweil , 13 . März . (EinAutovomZugerfaßt .) «
Ein Rottweiler Personenauto fuhr am Samstag abend,
mit drei Personen besetzt, auf einem Vizinalsträtzchen gegen l
den Staatsbahnhof Trossingen. Da das Sträßchen für r
Fahrzeuge verboten ist, sind an der Bahnlinie , wo sie das
Sträßchen schneidet , seine Sranken . Als der Wagen >n >"
langsamem Tempo auf die Schienen fuhr , brauste der j

fällige Abendzug Rottweil —Villingen heran , der von dem ^
Führer des mit der Bahnlinie parallel fahrenden Autos ?
trotz der Pfeifen - und Elackensignale nicht rechtzeitig be- s
merkt worden war . In diesem Augenblick blieb der Motor ^
stehen : der Führer des Wagens sprang noch heraus . Der r
Wagen wurde in seinem vorderen Teil von der Lokomotive i
erfaßt und mit den beiden im Hinteren Teil sitzenden Per - j
sonen einige Meter geschleift . Die beiden Insassen kamen
mit dem Schrecken und kleineren Verletzungen davon.

Rottweil » 13. Mürz . (Auf der Straße vom Tod
überrascht . ) Hier wurde ein älterer Mann in der Nähe
der „Alten Post" von einem Herzschlag betroffen , an dessen
Folgen er auf der Stelle verschied . Der Verstorbene ist der ^
68 Jahre alte Obermälzer Hermann Rastätter aus Mug - °
gensturm in Baden . Er war seit längerer Zeit leidend und i
wollte bei Homöopath Osberger Hilfe suchen. l

Schwenningen a . N., 13. März . (Vran d . ) Am Sonntag ?
wurde die Weckerlinie alarmiert .Es brannte im Hause r
des Stadtbaurats Möbs in der Wilhelmstraße , wo der !
Dachstuhl in Hellen Flammen stand. Der Feuerwehr gelang !
es , den Brand aus seinen Herd zu lokalisieren . Der Dach- !
stuhl ist völlig ausgebrannt und das übrige Haus durch i
Wasser schwer beschädigt . Die Familie hielt sich im Wohn - r
zimmer auf und mußte durch Nachbarn auf das Feuer auf - !
merksam gemacht werden. Brandursache noch ungeklärt . ?

Personalabbaugesetz l
Stuttgart » 13 . März. Dem Landtag ist der Entwurf eines H

Gesetzes über den Personalabbau zugegangen. In der Begrün- s
düng des Gesetzes beibt es, daß die Personalabbauvorschriften, »
soweit sie noch gelten und praktische Bedeutung haben, einer -
klaren Zusammenfassung bedürfen . Diesem Bedürfnis trägt der z
Entwurf Rechnung . Abweichend von dem durch das Aenderungs- i
gesetz vom 27. Dezember 1826 geschaffenen Nechtszustand wird ^
vorgeschlagen , die Bestimmungen über die „Versetzung der über ;
S8 Jahre alten Beamten in den Ruhestand" und über die „Zu- j
sicherung eines Ruhegehalts an ausscheidende planmäßige Be- ;
amte und an ausscheidende Körperschaftsbeamte "

, die noch bis j
81 . März 1929 hätten gelten sollen , schon jetzt zu beseitigen, l
Es wurde von ihnen, wie sich ergeben hat, nur in ganz wenigen j
Fällen Gebrauch gemacht : ein Bedürfnis für ihre weitere Bei- !
bebaltung besteht daher nicht. In den Entwurf des Beamten- »
gesetzes wurden übertragen die Vorschriften : 1 . in 8 25 der !
Personalabbauverordnung über die Rückzahlung von Abfindun- l
gen ; 2 . in 8 37 der Personalabbauverordnung über die Kür- ^
zung von Ruhegehältern usw . bei Wiederverwendung in einem
öffentlichen Dienst: 3. in Art . 14 des Aenderungsgesetzes vom s
27. Dezember 1926 über die Ansprüche der staatlichen Warte- >
seldempfänger aus vorübergehender Wiederverwendung.

Kleine Nachrichten ans Mer Welt.
Ei « Goldbarren im Werte vo« 260 VW Mark ins Meer

gefallen . Ms am Freitag nachmittag 60 Goldbarren rm
Wert « von je 50 000 Dollar an Bord des italienischen Damp¬
fers „Roma " gebracht wurden , stürzten zwei Barren ins
Meer . Der eine wurde von Tauchern wieder gefunden . In
Bankkreisen wird vermutet , daß das Gold einer hiesigen
Bank für Rechnung der Banca d 'Jtalia entnommen wurde.
Zuverlässiges ist jedoch nicht bekannt . Sollte die Vermutung
stimmen, dann würde es sich hier um die ersten Goldankäuf«
handeln , die seit dem Kriege für die italienische Regierung
aus dem Nsuyorker Markt erfolgten.

Schweres Eisenbahnunglück auf Ceylon . Etwa 28 Meile»
südlich von Colombo sind zwei Personenzüge zusammen-
gestotzen. 21 Reisende wurden getötet . Beide Maschinen und
fünf Wagen wurden schwer beschädigt.

Von der Layr . Grenze, 13 . März . (Vom Zug über¬
fahren . ) In Senden wurde der Taubstumme Anto«
Vurlafinger , der bei der Fa . Wolf in Weißenhorn Auf-
nähme gefunden hatte , als er in Senden in den nach
Weißenhorn bereitstehenden Zug einsteigen wollte , über¬
fahren . Beim Rückwärtsgehen scheint er den einführenden
Zug nicht bemerkt zu haben . Er war sofort tot.

Kandel «adVerkehr.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. März
Zugetrieben waren 31 Ochsen, 21 Bullen , 309 Jungbullen , 222

Jungrinder , 116 Kühe, 884 Kälber. 2091 Schweine, 1 Schaf und
2 Ziegen : unverkauft blieben 35 Jungbullen , 35 Jungrinder und
70 Schweine.

Es rosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:
> Ochsen: a) ausgem 53—57, b ) vollfl . 46—50, c) fl . 40—46;
; Bullen : a) ausgem. 51—52, b) vollfl . 47—49 , c) fl . 42—45;
i Jungrinder : a ) ausgem. 59—62 , b) vollfl . 50—56 , c) fl . 42—48'
! Kühe: a) ausgem. 40—46, b ) vollfl . 30—37, c) fl. 20—28, dj
ger . gen. 14—18;

Kälber : b) feinste Mast- und beste Saugkälber 82—86, c) mitt¬
lere 73—80 , d ) ger . 62—70'

Schweine: a) über 300 Pfund 60—61, b) von 240- 300 Pfund
60—61, c) von 200—240 Pfund 58- 60, d) von 160—200 Pfund
56—58, e) von 120—160 und f) unter 120 Pfund 52—55 : Sl
Sauen 42—51.

Verlauf des Marktes : mäkia belebt.

Konkurse
Georg Wahr, mech . Möbelschreinerei in Vesenfeld
Johann Kandel, Schreinermeister in Reutlingen , Allein¬

inhaber der Firma Gebrüder Kandel, Werkstätten für Möbel
und Innenausbau in Reutlingen.

Georg Schönheinz, Inhaber des Zigarrengeschäfts „Nova"
Vertrieb in Ulm a . D.

Elise Eänßlen geb . Hummel, Ehefrau des Herm. Eänßlen,
früher Inhaberin einer Möbelhandlung in Ulm.

Vergleichsverfahren
Ignaz Schairer, Inhaber des Tabakwarengeschäfts unter

der Firma I . H . Knoll in Ulm.

We Aachrichten.
Maßnahmen gegen die Landbundkundgebungen.
Berlin, 13 . März . Wie das „Berliner Tageblatt " er¬

fährt , haben die letzten Kundgebungen des Landbundes,
bei welchen die Führer ihre Anhänger nicht mehr in der
Hand hatten , zu Erwägungen innerhalb der preußischen
Regierung geführt , mit welchen Mitteln die Propaganda
des Landbundes auf ein Maß zurückgeführt werden kann,
das die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und Ordnung
verbürgt.

Von französischen Soldaten überfallen
Berlin » 14 . März . Nach Blättermeldungen aus Lud¬

wigshafen wurde vorgestern abend ein 17 Jahre altes
Dienstmädchen auf dem Heimwege, als es in der Nähe der
französischen Kasernen war , von zwei französischen Sol¬
daten angefallen . Die Soldaten versuchten, das Mädchen
zu vergewaltigen . Als sie infolge der heftigen Gegenwehr
des Mädchens erkannten , daß sie ihr Ziel nicht erreichen
würden , mißhandelten sie das Mädchen. Wegen dieses
Vorfalles begab sich gestern der Oberbürgermeister in Be¬
gleitung des Polizeichefs zum französischen Platzkommando
und erhob Protest mit der Bitte , um strenge Untersuchung
und Bestrafung der Täter . Die beiden Täter sind von der
Besatzungsbehörde verhaftet worden.

Die Eisenbahnkonferenz in Leningrad eröffnet.
Leningrad, 13 . März . Hier wurde heute die Eisen¬

bahnkonferenz , an der Vertreter aus Deutschland . Polen
unö Sowjetrußland teilnehmen , eröffnet . Den Vorsitz
führt der Führer der deutschen Abordnung , Herszbruch.

Die Dammbruchkatastrophe in Kalifornien.
Los Angeles , 13 . März . Nach den letzten Schätzungen

sind bei dem Dammbruch etwa 400 Personen umgekom --
men. Bis heute nachmittag war es unmöglich , eine Ver¬
bindung mit den Ortschaften Piru und Fillmore herzu¬
stellen , welche direkt auf dem Weg , den die Flutwelle nahm,
lagen.

San Franzisco , 13 . März . Der Verkehr auf der
Southern Pacific -Bahnlinie in Südkalifornien ist vor¬
läufig eingestellt, da Meldungen eingelaufen sind , daß das
Dammwasser Brücken unterspült und Bahnviadukte ge¬
fährdet Habe. -

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Im Nord liegt Hochdruck, in der Biskaya eine Depression.

Für Donnerstag ist vielfach bedecktes, zu neuen Schneefällen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, AttenftrW
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Attensteig -Stadt.

Gebäude
Versteigerung

Am Samstag, den17 . MSrz 1928 nachmiltws 1 Uhr
wird auf dem Rathaus das von der Witwe des Tuchma¬
chers Tafel bewohnt gewesene Gebäude mit Garten an
der Talstraße versteigert und zwar:
Geb . Nr . : 277 Wohnhaus, Stuffel , Waschküche , Schopf

Backofen und Hof — > 1 sr 61 qm
Parz . Nr. 174/6 Gemüsegarten — > 1 sr 31 gm

Den 13 . März 1928
Ratsschreiberei : Pfizenmaier.

Attensteig -Stadt.

Am Dienstag , de« 20 . März 1928,
Zusammenkunft vorm . '/»9 Uhr beim Rathaus:
Art und Lage des Grundstücks seith . Pächter:

Gemüsegarten in der Haldenstraße Braun, Julie
„ „ „ „ Bauer, Johs.

Acker an der Altensteiz - Dorferstr . Oesterle , Th.
„ „ » » Möckel, Rudolf
„ „ ,, „ Schmidt, Hermann
„ „ „ „ - Birkle, Karl
.. .. „ » > Henßler , Adolf

Steeb , Hans
Schlecht, Philipp
Theurer, Adam

Acker am Ueberbergerweg
Acker in unteren Häuslesäckern

tt t
Acker und Wiese » ,
Acker im Hessenteich

Wiese in Weiherwiesen

Acker und Oede in der Hohenhalde
» » » » » n Roh, Kar!

> „ Riesch , Chr.
Reuter , Heinrich
Brenner , Fritz
Kneißler, Karl
Waidelick , Friedr.

Acker und Wiese in Weiheräckem Maier, Wilhelm
„ „ , „ » Walz, Ludwig

Gras- u. Baumgart, in Weiheräckern Bründle, Gg.
. . . „ „ Dr . Schneider

Schaal, August
Brändle, Gg.
Armbruster, Ernst
Dr . Schneider
Frey, Karl
Hehr, Adam
Luz, Albert
Hehr, Adam
Lenk, Friedr.
Armbruster, Emst
Buob, Eduard
Hägele, Wilhelm
Wochele, Fritz
Roller, Christoph
Lutz, Chr.
Stiehl, Jakob

Wiese in Scheurenwiesm

Wiese im Hetzenwäldle
Acker am Schloßberg

Wiese in Waldwiesen
Baumwiese in der Reute
Laumwieseu. Böschung in der Reute Ehnis, Ludwig
Am Montag , de« 19 . März 1928,

nachm. 8 Nhr in der „Linde" in Hochdorf:
Wiese in lange Wiesen Günthner , Hochdorf

„ „ „ „ Wurster , I G. Hochdorf
- . „ Bauer, I . Gz . „
» „ „ » Seeger, Chr.
„ „ » „ Waidelich , K.

Kirn, F iedr.
Bauer, Phil. „
Rothfuß. Fr. „

, „ „ Bauer, Gottl . „
„ , » Wurster , I . Gg. »

Ein Streifen Feld in Abt. 8 in
Bergäckerv Bauer, I . Gg. ,

Ein Streifen Feld in der Reute
im Stadtwald Priemen Theurer , Fünfbronn

Wiese im Tannbach Gauß, Hochd. Sägm.
Wiese im Schnaitbach Frey, A . Grömbach

Die Pachtzeit beginnt bei sämtlichen Grundstücken an
Martini 1928.

Acker im Hohenacker

Dm 13 . März 1928
Stadtpflege : Krapf.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
(nicht unter 18 Jahre")

für Haushalt und etwas Landwirtschaftgesucht.
Eintritt 1 . oder 15 . April

Frttz Beck sen ., Bad Liebenzrll
Wilhelmstraße

k 'ül ' die kommende

vsrvsnclsn spsrssms tlsnstrsusn nur

Me. im 'i kla - a»

LrstLltiieir in sllsn sinscirlä^iAen
LssctrSltsn.

WMkkWlkr
IrebSW
Sttbelulr

döglo - md

Haassraueu-Bereia Alteusteig
Zusammenkunft

Mmstllg Mkvd 8 W im SM des „Mvev Bllllm^
Al»e«stetg -Stadt

Ban-Akkord
e

Die Grab - und Maurerarbeite « ,
sowie die

Pflasterarbetten
r die Verstellung der Kanalisatiou in der Egenhauser-

traße, Hafnerft -ige , Octswrg Nr . 42 und Paulusstraße
sollen im Submissionsweg vergeben werden.

Die Unternehmer werden ausgefordert, ihre Offerte mit
entsprechender Aufschrift »ersehen, spätestens bis Freitag,
de« 16. März abends 6 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen, woselbst Voranschlag und Bedingungen zur
Einsicht aufliegen.

De» 9 . März 1928 Stadtdauamt.
Aichhalde» Simmersfeld.

W Nadelstamm¬
holz -Verkauf.

Die Gemeinde bringt im Submissionsweg zum Verkauf
192 Stück Langholz

Tannen Fm. : I . 27 .99 , II . 67.12, IH . 27.60,
IV . 27 .53 , V. 9 .74

Sirgholz Fm. : I. 20 .16, II . 6.20 . III. 1 .98
Forchen Fm. : I . 2 .03, II . 1 .45, III . 6.75,

IV . 4 .05, V. 1 .55
SSgholz Fm. : II. 2.97.

Das Holz ist nach den staatl. Sortierungsvorschriften
gemacht. Schrift ! . , bedingungsloseAngebote wollen in Pro¬
zenten der Landesgrundpreise 1928 , bis Samstag , den
17 . März nachm. 2 Uhr beim Anwaltamt eingereicht wer¬
den, woher auch die Bedingungen bezogen werden können.
Zuschlag bleibt Vorbehalten . Die Eröffnung findet auf
dem Rathaus statt.

Gemeinderat.
Gemeinde GütUingen Bahnstation Witdberg.

Aus den
kommen am

zum Verkauf

Gerneindewaldungen Bahn und Lehmgrube

Montag , de» 19. MSrz 1928

81 ^ 1 . Bau - ll. WlWMlAli . Mit 1,35 FN. Hl., 12,58 IV.
21,81 V. und 1,15 VI . Klasse, kMllllter 18 öt. mit über
38v« ZllllSlueffer, ferner 7 Birken mit 1,71 Fm. V.

aal, VI. Kl.
Abgang am Rathaus nachmittags */z2 Uhr . Auszüge

beim Waldmeisteramt . Liebhaber sind eingeladen.
Den 13. März 1928 Schulkheißeuamt.

Die Stadtgemeinde Dorustette«
bringt am Samstag, 17. Marz 1928 vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich ca . :

aus den Abt. Eichwald, Hardtwiesen und Saulach zu den
Bedingungen des Waldbes . -Verbandes zum Verkauf.
Auszüge beim Waldmeister. Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat Dornstetten.

Altensteig

Konfirmanden-
Anzüge

Herrrn -Anzüge
Knaben -Anzüge
Arbeits - Anzüge
GrschäfLsmäntel
Gummimäntel
Windjacken
Ardritshosen
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten
Anzugstoffe

empfiehlt billigst

von einfacher bis feinster
Ausführung empfiehlt die

U.RirkkrWKnchM
Alteusteig
Altensteig

Lehrlings«
Gesuch.

Ein ordentlicher , kräftiger
Junge findet Lehrstelle bei

Franz Müller
FIMnermelkter».Installateur

Tüchtiges , erfahren , 8

das an pünktliche Hausarbeit
gewöhnt ist und in guten
Häusern gedient hat, wird in
gutbezahlte Dauerstellung
gesucht. Gute Zeugnisse Be¬
dingung . Offerten an
Fra « Hermann Lang

Pforzheim, Zerrennerstr . 12

Rohrdorf

k L »
hat zu verkaufen oder gegen
Haber zu vertauschen ^WU

3akob Lutz.

Mkvertrrge
empfiehlt die

W. »lelerM »Mm»!,.

Utziks Läkns
'

(lldlvr Wunägerued boavitiet .)
(Ei« Urteil von Meten) : 2ch möchte noch bemerken , daß ich

seit langen Jahren nur Lhlorodont-Zahnpaste gebrauche , da mich
keine andere Paste, mag sie noch einen so hoch llingende « Namen
tragen, so befriedigt wie diese. Ich bin 45 Jahre , bis auf ein paar
gezogen « Backenzähne Hab « ich keinen einzigen schlechten Zahn.
Trotzdem ich sehr starker Raucher bin, wundern sich meine Be¬
kannten über das blendend weiße Aussehen meiner Zähne und
über mein sonst noch volles tadelloses Gebiß , um welches ich viel
beneidet werde. Lest über »5 Jahren kenne ich keine Zahn¬
schmerzen. Melleicht interessiert sie dies . Flensburg . H . L.

lOriginalbrief bet unserem Notar hinterlegt .) Nr. «
Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu SO Psg. .

groß » Tube 1 Ml . Lhlorodont-Zahnbürsten 1 .S5 Mk-, für Kinder
70 Psg. Chlorodont-Mundwasser Flasch« 1 .25 Mk. Zu haben in
allen Thlorodont-Berkaufsstellen . Man verlange e «Nt Lhkoro-
dont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

M hie Landwirte
empfehlen wir folgende Bücher zur Anschaffung

„Der praktische Landwitt"
Ein Handbuch für Landwirte

Preis ^ 10.—

„Praktisches Handbuch
der Landwirtschaft"

Mit etwa 70V Abbildungen
Preis ^ l. 6 .60

Vorrätig in der

8.» lM!8 !lWWW.,MUW
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